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St.Gallen Donnerstag, 7. März 2024

Anstossen und demonstrieren
Morgenwird der Frauentag gefeiert, auch in St.Gallen:mit Führungen, einer Kundgebung und einer Party.

Marlen Hämmerli

Die Vorfreude ist PFG-Politike-
rin Andrea Hornstein anzuhö-
ren. Die Vorfreude auf Freitag,
wenn der Internationale Frau-
entag gefeiert wird. Schon seit
rund20 Jahren istHornsteinmit
dabei, verschenkt etwaaufdem
Bärenplatz in der St.Galler In-
nenstadt Mimosen an Passan-
tinnen. «In der ganzen Stadt
siehtmandanndiegelbenFarb-
tupfer. An all den Frauen, die
eine Mimose tragen», sagt
Hornstein und klingt freudig.

Die gelben Farbtupfer wer-
den auch dieses Jahr wieder zu
sehen sein. Neben der traditio-
nellen Mimosenaktion hat das
«Komitee 8.März» eine Reihe
weiterer Anlässe in der Stadt
St.Gallengeplant.Dazukommt
eine Standaktion der Evangeli-
schenFrauenhilfeSt.Gallen-Ap-
penzell.

EineTradition
aus Italien
Das «Komitee 8.März», dem
die Politische Frauengruppe
(PFG)undderFinta-Treffange-
hören,wirddenBärenplatzwie-
derkurzerhand inBärinnenplatz
umbenennen.Dort betreibt das
Komitee am Freitag von 16 bis
18Uhreinen Informationsstand
mit einer Frauenbar. Dazu gibt
esMusik: CharlotteWenger am
SaxofonundSusanneScheier an
der Gitarre werden spielen.
Nicht fehlen darf die traditio-
nelleMimosenaktion.«Wirma-
chendas jetzt schonseit über 30
Jahren. Das gehört dazu», sagt
AndreaHornstein, die seit 2013
im Stadtparlament politisiert.
DieTradition stammtursprüng-
lich aus Italien, wo die Pflanze
für den Tag der Frau steht.

Um 18 Uhr folgt in der
Marktgasse eine Kundgebung.
Demonstriert wird laut Horn-
stein für Gleichberechtigung
und gegen die Unterdrückung
durch das Patriarchat. «Die
Gleichstellung istnichtgegeben,
die Lohngleichheit immernoch
nicht erreichtunddieVereinbar-
keit von Familie und Beruf wei-

terhin schwierig», sagt Horn-
steinundzitiert eineAnalyse zu
Frauen in Führungspositionen.
Die Studie stellte fest, dass in-
zwischenmehrFraueneineLei-
tungsfunktion einnehmen, die-
se aber deutlich schneller wie-
der abgeben alsMänner.

Nach der Kundgebung zieht
derAnlassum19Uhr indieGra-
benhalleum,wo«es sicher auch

möglich sein wird, sich auszu-
tauschen».Auchdas sei einZiel
desFrauentags, sagtHornstein:
VernetzungundBegegnung. So-
wieso würden die Anlässe allen
offenstehen. «Für alle soll es
etwas dabei haben.»

Das«Komitee 8.März» legt
am Freitag einen Schwerpunkt
auf die Friedensarbeit von
Frauen. «Ein hochbrisantes

Themamit demUkraine-Krieg
und dem Gaza-Krieg», sagt
Hornstein. «Wirmöchten kon-
struktiv darauf schauen.»Dazu
wird um 19.45 Uhr Ruth-Gaby
Vermot-Mangold in der Gra-
benhalle einReferat halten,mit
anschliessender Diskussion.
Die Solothurnerin sass von
1995 bis 2007 für die SP im
Nationalrat und war Initiantin

und Präsidentin des Vereins
1000Frauen für den Friedens-
nobelpreis 2005.

Zum Abschluss steigt eine
Party. Start ist um 21 Uhr. Die
Musik soll laut genug zum Tan-
zen sein, aber nicht zu laut, so-
dass Gespräche und der Aus-
tausch möglich bleiben, wie
Hornstein sagt.

Stadtführungenzustarken
Frauen inSt.Gallen
Die Evangelische Frauenhilfe
St.Gallen-Appenzell wird am
Freitag unweit vom Bärenplatz
einen Stand betreiben: vor der
Denk-Bar an der Gallusstrasse
11. Draussen wird von 10 bis
17 Uhr Punch serviert, drinnen
Proseccomit undohneAlkohol.
«Wir wollen darauf anstossen,
was unsere Ahninnen erreicht
haben, und unsere Arbeit vor-
stellen», sagt Anita Marti, Stel-
lenleiterin der Evangelischen
Frauenhilfe. Um 10 und 16 Uhr
wird Helen Rutz Stadtführun-
genzu starkenFrauen inSt.Gal-
len durchführen.

DerHauptfokusderEvange-
lischen Frauenhilfe liegt am
Freitag auf Frauenarmut und
Frauen in Krisensituationen –
dem Kerngebiet der Stelle. Als
SozialarbeiterinundLeiterinder
FrauenhilfehatMarti täglichmit
Frauen in Notsituation zu tun.
Diemeistenkämenaufgrundfi-
nanziellerProbleme. Sei esnach
einer Trennung, wegen eines
Jobverlusts oderweil dieNeben-
kosten explodiert sind. «Wir
spürendie gestiegenenLebens-
haltungskosten», sagt Marti.
«Es kommen deutlich mehr
Frauen für eine Beratung zu
uns.» Die Frauenhilfe unter-
stütztmitBeratung,Gesprächen
und leistet etwaBeiträgeanAus-
undWeiterbildungen.

Zum Internationalen Frau-
entaghatdieEvangelischeFrau-
enhilfe lange nichts mehr orga-
nisiert. «Wir möchtenmal wie-
der ein Zeichen setzen», sagt
Marti. «Und wir möchten eine
gute Zeit zusammen verbrin-
gen.»Auch ihr ist dieVorfreude
anzuhören.

Andrea Hornstein, PFG-Stadtparlamentarierin, verteilt am Bärenplatz Mimosen an Passantinnen: «Die
gelben Farbtupfer sieht man dann in der ganzen Stadt.» Bild: Michel Canonica (8.3.2018)

Neuer Podcast stellt weibliche Persönlichkeiten vor

Zum Internationalen Frauentag
am 8. März lanciert der Verein
Helvetia spricht den Podcast
«Berta & Gamma». Dieser stellt
Frauen aus der Ostschweiz ins
Rampenlicht, wie der Verein in
einer Mitteilung schreibt. In 55
Folgen wird SRF-Radiomodera-
torin Sabrina Lehmann Ost-
schweizer Persönlichkeiten aus
Wirtschaft, Kultur, Politik und
Kunst interviewen.

DasPremieren-Gesprächmit der
Dokumentarfilmerin Eveline Falk
wird diesen Freitag aufgenom-
men und wenige Tage später als
Podcast verfügbar sein. Die Live-
aufzeichnung ist öffentlich. Sie
findet imFestsaal der IHKSt.Gal-
len-Appenzell an der Gallus-
strasse 16 statt. Türöffnung ist um
18.30 Uhr, Beginn um 19 Uhr. Um
eine Anmeldung an info@helve-
tia-spricht.ch wird gebeten.

Ab April werden jeden ersten
Donnerstag im Monat jeweils
zwei Livegespräche hinter-
einander aufgenommen. Um
19 Uhr und um 20 Uhr können
Interessierte die Aufnahmen
mitverfolgen und im Anschluss
weiter diskutieren. Der Ein-
tritt ist kostenlos, die Platz-
zahl beschränkt. Weitere Infor-
mationen: www.berta-gamma.
ch. (pd/mha)

«Anders als ein klassisches Café»
Ander Brühlgasse eröffnet diesen Samstag eine der ersten Espressobars in St.Gallen.

Mischa Link

Eigentlich hat dieMano Espres-
soBar in der St.Galler Brühlgas-
se noch nicht eröffnet. Doch die
Betriebsbereitschaft der Kaffee-
maschine lässtdaraufschliessen,
dass schon die eine oder andere
Kaffeetasse über den weissen
Tresen gewandert ist. Denn Ba-
rista Florin Reifler nimmt esmit
dem Eröffnungsdatum, das auf
den kommenden Samstag um
10Uhrangesetzt ist,nichtsoeng.
«Heute morgen waren schon
einige Freunde von mir zu Be-
suchundwollten einenKaffee»,
sagt der 30-jährige St.Galler.
AuchwährenddesGesprächsbit-
tet er Leute herein, die interes-
siert durch die Schaufenster lu-
gen.«Es istetwasNeues,dashier

noch nicht so bekannt ist. Das
zieht die Leute an.»

Reifler spricht damit das
Konzept der Espresso Bar an.
Dennes ist –wiederNameerah-
nen lässt – eine Bar, an der Es-
presso und anderer Kaffee ge-
trunkenwird.«Mano lebtKaffee
anders als ein klassisches Café.
Hier werden die Leute wahr-
scheinlich nicht stundenlang
mit der Zeitung oder dem Lap-
top verweilen», sagt der Barista
mit rosa Mütze und schwarzer
Schürze. Viel eher ist es ein
Treffpunkt für ein unverbindli-
ches Gespräch oder für die kur-
ze Pause zwischendurch. Oder
aber man bestellt den Kaffee
zumMitnehmen imrosaBecher,
der Erkennungsfarbe von Reif-
ler und seiner Espresso Bar.

Mit dem eigenen Lokal steht
Reifler nicht zum ersten Mal
hinter einem Kaffeetresen. Die
erstenErfahrungensammelteer
in einer Filiale von Starbucks in
Rapperswil. Als er 2017 wieder

zurück nach St.Gallen kam,
klopfte er beim Kaffeehaus im
Linsebühl an. Gallus Hufenus
habe ihn sofort eingestellt, daer
sichalsBaristaundnicht als Ser-
vicekraft beworben habe. Dort
warer von2017bis 2021alsRös-
ter und Barista tätig. Fasziniert
von der Handwerkskunst des
Kaffees machte er nebst dem
Studium entsprechende Aus-
undWeiterbildungen.

ZumLokal an der Brühlgas-
se stiess der studierte Kommu-
nikationsfachmann über Be-
kannte. Darin entstand die Es-
presso Bar. «Mano», erklärt
Reifler, stehe zum einen für
«Hand». «Das Zubereiten von
gutemKaffee ist einHandwerk,
das gelernt sein muss.» Zudem
stehederersteBuchstabe fürdie

vier M der Kaffeekunst: Mi-
schung, Mühle, Maschine und
Mano, zuDeutsch ebenHand.

DieRäumlichkeit, inder sich
zuvor ein Friseursalon befand,
wird hybrid genutzt. Denn die
ManoEspressoBar ist gleichzei-
tig eineGalerie.AndenWänden
werdenwechselndeAusstellun-
gen hängen.

Fokus liegt
aufdemKaffee
DasSortimentderEspressoBar
sei kleinaber fein.«Beimir liegt
derFokusaufdemKaffee», sagt
Reifler. Denn der Barista ist der
Meinung, «lieber wenig, dafür
etwas Gutes anbieten». Zwei
verschiedeneSortenvonKaffee-
bohnen sollen für gewöhnlich
zur Verfügung stehen. Diese

können bei Reifler auch abge-
packt gekauftwerden.Nebstder
Biomilch gibt es Schweizer Ha-
fermilch. Eine Auswahl an Ge-
bäck stille zudem den kleinen
Hunger.

FlorinReiflerwill dieEspres-
so Bar vorerst alleine führen.
«Ich denke, es ist wichtig, in
einemLokalwie diesem immer
wieder einbekanntesGesicht zu
sehen. Das stärkt die Verbin-
dungzurKundschaft.»Geöffnet
hat die Mano Espresso Bar von
Montag bis Samstag, jeweils
vom frühen Morgen bis zum
Nachmittag.

Die Mano Espresso Bar feiert
am 9. März ab 10 Uhr Eröffnung.
Weitere Informationen unter
mano-espresso-bar.ch.

Florin Reifler in seiner Mano Es-
presso Bar. Bild: Ralph Ribi

Swisscom in der
Neugasse schliesst
Umzug EinegrosseBaustellen-
plache macht darauf aufmerk-
sam: Am Samstag, 30. März,
wird anderWebergasse 5 inder
St.Galler Innenstadt ein neuer
Swisscom-Shop eröffnen. Hier
befand sich zuvor seit 2009der
Herren-Globus. Die Verkaufs-
flächeerstreckte sichüber 1000
Quadratmeter und sieben Ge-
schosse. Vergangenes Jahr zog
das Geschäft in das neue Glo-
bus-Warenhaus amMultertor.

MitderEröffnungdesneuen
Swisscom-Shops an derWeber-
gasse wird die Filiale an der
Neugasse geschlossen,wieMe-
diensprecherin Sabrina Huba-
cher auf Anfrage schreibt. Zu
Kündigungenkommeesdeswe-
gen nicht. Alle Mitarbeitenden
würdenamneuenStandortwei-
terbeschäftigt. Mit dem neuen
Shop «an einer Toplage» wolle
man «noch besser erreichbar»
sein für die Kundschaft. Der
Swisscom-Shopsamtdazugehö-
renden Büros wird im Erdge-
schoss und im ersten Stock des
Gebäudes untergebracht. Ge-
mässSabrinaHubacherwirddie
EigentümerinderLiegenschaft,
die Swiss Life, die restlichen
Stockwerke renovieren. Die
Räume sollen künftig als Büros
undWohnungenvermietetwer-
den. (mha)

Alles dreht sich
wieder um das Ei
Naturmuseum Auch diesen
Frühlingdreht sich imNaturmu-
seum alles rund ums Ei. Die
Sonderausstellung «Allerlei
rund ums Ei» kann bis am
21. April besucht werden. Sie
präsentiertnebeneiner faszinie-
renden Vielfalt an Eiern auch
zahlreiche Präparate aus der
Welt der eierlegenden Tiere:
vom Vogel Strauss bis zumKat-
zenhaiundvomSchnabeltierbis
zurGeburtshelferkröte.Undmit
etwasGeduld lässt sich lautAn-
kündigung in den Brutkästen
dasWunderdes Schlüpfens von
Zwerghühnern und Wachteln
beobachten. Das Rahmenpro-
grammkannonline eingesehen
werden. (pd/arc)
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